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M

vor nnd nach demgroßen Seäitkesdes
.

— ersten-Abends,nicht gedacht, ;H»SFe»-schrei-
ben sichvon einem Dichter her-«der"es««me·hrals

irgend ein anderer versteht,vtiefsinnigenBer-
stand mitWitz aufzuheitern,und nachdenklichem

Oeochhabeich der Anredenan diesnfchaueh

Ernste die gefälligeMine des Scherzeszu geben.
·

Womit könnteichdieseBlätter besserauszieren,
als wennich sie meinen Lesernganzenyttzpikey

«

Hier sind«sie. Sie.bedürfen"keinesEömmentars.
Ich. Wünschenur, daßmanchesdapspnsmchtm
den Windgesagt sey!

«
- «

,Sie wurdenbeide nngemeinwohl, die erstere
mit alle dem Anstandenndder Würde , und die :

und Feinheit und
.

«andere mit alle der Wärme
einschmeichelndenVerbindlichkeitgesprochen,dies
der besondereInhalteiner jeden erfoderte. .,

«

l
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,
» cGerWchenivon Madame Löwe-U

FOR Freunde, denen hier das mannichfacheSpirl
«

DesMeisschemin derKunsi der Nachahmung
( .

«

)

. gestel-

-

Jhk, die ihr gerne weint, ihr weichen, bessern
»

-

»

Seelen-

Wieschen-,--.wie edel ist die Lust, sichsozu quateuz
Wennthd die süße Thrän’, indem das Herzens-

«

»

. weicht,
«

. In Zärtlichkeitzerschmilzt, still von den Wangen
- schleicht,

Bald die besiürmteSeelp in jeder Nerv’ erschüttert-

Jm Leiden Wollust fühlt, und mit Vergnügen zittert!
O sagt," ist diese Kunst, die soEm«Herz zerschmele

«

DerLeideiischafienStromsodurchEnrJnners wälzt,
Vergiiügend·,"-wennsie rührt, etitzüekeiid,wenn sie

s
«

«
«

schrecker, —"

Zu··Mi-tleid,Menschenlieb’,nnd Edelmuth
a

erwecket,
spie Sittenbilderinn, die jede Tugend lehrt-
Jst dZenick)tEiirerGuiiii,«und Eurer Pflege werth?

-
-

Die«·Füksichk-’fkltde·tsiesmitleidigauf .ka Erde,
. san-Besten des Barbarsxdamit er menfchiichwexdkz

Weisht sie, die Lehrerin der-Könige zu sey-n,

MitWürdh mit Genie,, mitFene vom Himmel ein;
)

Heißt
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Heißt sit- mit ihrer Mache-- durch»Tk)räne-i-zu ers-·
«

·

götzen,.·
Das EtlmpfesteGefühlders Menschenliebe wehe-re ..

DUkchsüßeHerzensqngst, nnd angenehmesGrann

Die Bdsheitbåndigen, und an den Seelen bann;
Wohlthätigsfürden Staat , den Würhenden,'den

« "

« Wildezy
s

Zum Menschen, Bürger-, Freund, nnd Patrioten
·

·

Bildern

Gesetzestärkenzwar der Staate-n Sicherheit,
«

·

MS KMCU M der·—Ha1id«d·erUngerechtigkeit:.
,

J

Dth deckt noch immer List den Besen-vors dem-» -s

s

·

·

-.S)iichter,·«v
«

-

.

.

Und Machtwird oft der Schutz erhnhner Böse-
»

.

«
- wichter. «

»

Wer rächtdie Unschulddann? Weh. dem gedrückten
«

’

Staat,
'

«
· ·

Der, statt der Tugend, nichts, als ein Gesetzbuch-hat's
Gesetze, nur ein Zaum der offenen Verbrechen,
Gesetze,die man lehrt des Hnsses Urtheil sprechen, »

Wenn ihnen Eigennutz,Stolz«sundPartheykjchkm.

Für einesSoIo-nsGei.sts,denGeistderDrücknngleiht !
Da lernt Bestechungbald, um Strafen Zuentgehen, ) sz
Das Schweka Der Male-stätans ihren Händen .

« ·

·

drehen: .

Da pflanzetHerrschbegier-sichfreueud desterszfaus
Der Redlichkeit, den Fuß der Freyheit auf denfs

x .Hals-»
"

.

«

«
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· «

,
Läßt



Läßt den, der sievertritt, in Schimpf und Banden

.

7

schmachten-

Und das blutfchnld’geBeil der Themis Unschuld
«

schlachten! —

-

«

"

Wenn der, den keinGesetzstraft, oder strafen-kann,
Der schlaue Bösewicht,der blutige Tyrann,

"

Wenn-derdie Unschulddrückt,wer wagt es, sie zu
«

.
decken? .

Den sichert tiefe List, und-diesen wafnet Schrecken.
Wer ist ihr-Getiiu«s, der sichentgegen legt? —-

« Wer-? Sie ,-die itzt den Dolch, und itzt die Geissel
—

. trägt,
«

Die nnerfchrokneKunst, die allenMißgestalten
Straflofer Thorheit wagt den Spiegel vorzuhalten;
Die das Geweb’ enthüllt,worin-sich List verspinnt,

"

Und den Tyrannen sagt, daß sie Tyrannen sind;

Die, ohne Menschenfnrchtz vor Thronen nicht er-

·

.

— blödet,
Und mit desDotmersStimm’ ans Herz der Fürsten

redet;

Gekrönte Mörder schreckt, den Ehrgeitz nüchtern
.

- macht,

DFUHeuchler züchtiget«,nnd Thoren klügerlacht;

SIE-die zum Unterricht die Todten läßt erscheinen-'
DIE große Kunst, mit der wir lachen, oder weinen-

Sie fand-»inGriechenland Schutz,-Lieb’,und

N-

-
,

"

Lehrbegiety
,

In Rom, in Samen-, in Alls-ton, und — hier.
Ihr-



Ihr, Freunde, hakthier«-dikt,Itpeunihre Thränen
-" ; vossäh.

Mit edler WeichlixhkeippieEuren mitvergosseuz
Habt redlich EtiretiiSköHiiiekzmit ihremTSchiiiekrz

»
. vereint,

"

Undihr aus voller Brust den Veyfall zugeweint:
Wie sie,«ge'haßt-,geiiebts,—.s««gsihvffet«,mthgeschküxh
Und,Eiire"r Meiischlsichkeitim Leiden Euch Uswa
Lang hat-sie sich umsonstxnachBühMUUsmgesthk

»

In Hatiiburgfand-sieSchutz: hietj feysTdetixiihrsz
·-

—

(

«

-Athen!7 s- s

Hur »in dem-Schwiva Ruh-; simSchuse .»weiser
»

«

..
. ·. - Gönner, I

. GemuthigetsdmchsohdonewksdeikjchsdeiiKeime-«·

Hier reifet —- ja,ichstvünsch’,ich hoff, ich weissag-
""es·!-«—·«-- .

«

Ein zweyter Roscius , ein zweyter Sophoksles,
Der Gräciens Kothurn Germaniekn erneute: sz
Und ein Theil diesesRuhms-»ihr Gönner,wird der

«

.

-

. Eure. ·-

-O feypdesselbenwerth! Bleibt EurerGütegcejch,
«

Und«denkt ,- o denkt .daraii, ganz Deutschlandsikhksz
—- - «. auf EuchsN
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. .-Epi1og.«
CGHSfPWchMvon"·sMadameHenselJ

—

Sehthier! so stand-haft-stirbt der überzeugte
«

-
. Christ-! .

So lieblon hassetderzdeerrthumniütztichist,
Der Barbaren bedarf, kdamsit er seine Sache.,"

·

Sein Ansehn,seinenTraum, zu LehrenGottes mache.

Der--Getst-desJerthnms war Verfolgung nnd Ge--
«

walt,
Wo·Blindheit für Verdienst, nnd Furcht für An-

- dacht gast.
So konnt er fein Gespinstvon Lügen,mit den Blitzen

«

DserMajesiåhmithtssymitMeuchelmdrd beschützen.
Wo Ueberzengung fehlt , macht Furcht den . Bangel

. gut:
Die Wahrheitüberführt,der Irrthum fodert Blut.

Verfolgenmuß man die, und mit dem Schwer-de
.

.. bekehren, .

.-

- Die anders G"!aube1xssind, als die Jsmenors lehren.
·

UndmancherAladin siehtStaatsklng oderschwach,
«

,

Dem fchwarzenBlntgerichtderheilgenMdrdernach-«
Und Muß Mit feinemSchwerdt den-, welchen Träu-

x mer hassen,
Den Freund, den Märtyrer der Wahrheitwürgen

«

lassen-
·

Ab-



-IjlbfchmckchsMeisterstückder Herrschsnchtnnd der

List-
Wofür keinRamehart,keinSchi1ypfwortlieblosist!
O»Leh.re,.die erlaubt, die.Gottheit. selbst miß- .

«
·

brauchen,
In ein unschuldigHerz des.HassesDolch zu tauchen,
Dich ,

: die ihr Blutpanier oft über Leichentrug,
Dich, Greuel, zu verschmäht-,wer leiht-mir einen
«-

-.
. »Wuch-

-

· «"JhrFreund’,in deren Brust der Menschheit edle
« J ·-

. Stimme

»
Laut GUM Heldinn sprach, als Sie dem Priester
I« «

-

« Grimme —

Ein GUWIVZOPsifWard, tmdfü k dieWahfhestjsayk :

Habt Dank für dies Gefühl- für jede Thräne Dank!
Wer irrt, verdient snichxZucht-des Hasses oder

· Spottes; .

Was Menschenhassenlehrt, istkeine LehreGottes!
Ach! liebt die Jerenden, die ohne Bosheitblind,
Zwar Schwächenvielleicht,sidvchiUMM-SJIZ?e-ifcl)en

. .

. nd.
-

Belehrehdnldetsie; Mldinska nicht W zUThränelh
Die sonst kein-Vorwurf triftizsnlsdaß sie anders

-

wähnen!

«gxechkschasse·nistderMMWdethseinemGlaubentreu-
NsichkszUkVekstellMgIYHUSDzu böserHencheley;
Der für die Wahkhkkkglüht-Und- nie durch Furcht

,

«

.
«

gezügelt,
Sie freudig- WWOIMDmit seinemBlut versiegelt.

-

·

Solch
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EB«
»

«

Solch Beyspiel, edle Freund’,«ist Eures-Be.yfalls
,

.

werth:
.

«

—

O

-

O wohl unsl hättenwir, was Cronegkfchöngelehrt,
Gedanken , die ihn selbst so sehr Veredelt haben,

:

Durch unsre Vorstellung tief inEur Herz gegraben!
DesDichtersLeben war schön;wie fein Rachenhmist;
Er war, und-«- o verzeiht die Thränl — und stach ,

(

ein Christ.
’

Ließfein vortrefflich Herz der-Nachwelt in Gedichtenx
s

Um sie— was kannrnan mehr-? noch todt zu nn-
»

«

»

«

— terrichtett.
Versageh hat Euch itzt Sophronia gerührt,
Denn seiner Aschenicht, was ihrmitRechtgebührt,·»
Den Seufzer, daßer starb, den Dank-fürseineLehre,
Uiid k-— ach!»den traurigen Tribut Von einer Zähre.
Uns aber, edle Freuud’,« ermuntre Gütigkeit;
Und hättenwir gefehlt, so tadelt; doch verzeiht.
«-szVerzeihungmnthiget zu edelerm Erkühnen,

Und feiner Tadel lehrt, das höchsteLob verdienen;
Bedenkt, daßunter uns die Kunst nur kaum beginnt-
Jn welcher tausend Quins, für einen Garricksiud s s«

Erwartet nicht zu viel, damit wir« immer steigen,
Und-is- dochnur Euch gebührtzu richten, uns zu ,

-

«

J - « schweige-h,
.

·

!

«
.

«’

-««

«

Ham-


